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Henry Kissinger sagte: „Wer die Lebens-
mittel beherrscht, beherrscht die Welt“.  
Das bedeutet: unser Leben, unser Essen, 
unsere Gesundheit, unsere Natur und un-
sere Heimat! 

Um erkennen zu können, welche Gefahr 
von den Genmultis ausgeht, bedarf es 
intensiver Information. Was ist eigentlich 
Gentechnik? Sie ist ein Teilbereich der 
Biotechnologie. Jeder gezielte Eingriff  in 
das Genom durch Anwendung von bio-
chemischer oder molekularbiologischer 
Technik ist Gentechnik. 
Dies kann ebenso das gezielte „Heraus-
schneiden“ bestimmter Gen-Sequenzen 
sein, wie auch deren Änderung oder aber 
der Einbau fremder Gene, um damit Ei-
genschaften einer fremden Art in das Ge-
nom einzubauen.
Unter Gentechnik versteht man Methoden 
der künstlichen Übertragung von Erbin-
formationen zwischen Lebewesen durch 
Gentransfer oder Genmanipulation.

� Weiße Gentechnik: Sie steht z.B. für 
die Produktion von Arzneivorstufen, 
Feinchemikalien, Vitaminen und Fut-
termittelzusätzen.

� Graue Gentechnik: Gentechnik im 
Umweltbereich, mit ihr sollen z.B. 
Umweltbelastungen von Gewässern, 
Boden und Luft beseitigt und die 
Altlastensanierung erleichtert wer-
den. Mikroorgansimen werden seit 
langem im Umweltschutz eingesetzt. 
Gentechnisch veränderte Bakterien 
(gv) sollen Schadstoff e schneller als 
natürliche Bakterien abbauen, dazu 
ein Beispiel: Das genmanipulierte 
Bakterium „Klebsiella planticula“ stell-
te wie erwartet aus Holz- und Pfl an-
zenabfällen Alkohol (Ethanol) her. Die 
pfl anzlichen Rückstände des „holz-
fressenden und alkoholherstellen-
den“ Bakteriums mit den lebenden 
Bakterien hätten als Dünger aufs Feld 

Wissenschaftlich 
erwiesene Risiken der 
Agro-Gentechnik:

� Allergien durch Fremdproteine (Wis-
senschaftler des York Nudritional La-
boratory, GB, berichten, dass Soja-Al-
lergien nach Einführung von Gensoja 
um ca. 50% zugenommen haben!)

� Antibiotikaresistenzen
� Zunahme ernährungsbedingter Er-

krankungen seit Einführung der Gen-
technik in den USA um 40%

� Fruchtbarkeit von Mäusen, die mit 
Genmais gefüttert wurden, ist signi-
fi kant beeinträchtigt (Langzeitstudie 
der Universität Wien, 11/2008, www.
agrarheute.com/?redid=239310)

� Genmais zeigt signifi kante Auswir-
kungen auf das Immunsystem von 
Mäusen (Fütterungsstudie des italie-
nischen Forschungsinstitutes für Er-
nährung und Lebensmittel, 11/2008)

� Das Totalherbizid Roundup der Firma 
Monsanto tötet menschliche Zellen 
und ist in allen GVO - Lebens- und 
Futtermitteln nachweisbar (Uni Caen, 
Frankreich, 12/2008, www.tracecon-
sult.ch/71664/77643.html)

� GVO kreuzen auf Pfl anzen der glei-
chen Art sowie auf verwandte Kultur- 
und Wildpfl anzen aus (Herbizidresis-
tente Riesenunkräuter in den USA!)

� Nachweislich weniger Blütenpfl anzen 
am Ackerrand, bei Gen-Raps 44%, bei 
Gen-Zuckerrüben 34%

� Bei Schädlingen Resistenzen gegen 
Bt-Toxin (Bacillus Thuringiensis), bei 
Pfl anzen Resistenzen gegen Glypho-
sat (Roundup) und damit erhebliche 
Ertragseinbußen

Sobald GVO in die Umwelt freigesetzt 
werden, sind sie nicht mehr rückholbar!
Die Gene bleiben im Erbgut einer Art 
oder werden über zahllose Generationen 
ausgetauscht. Was ist, wenn wir genver-

gebracht werden sollen. Doch zufällig 
entdeckte eine Forschergruppe u.a., 
dass die genmanipulierten Bakterien 
zur explosionsartigen Vermehrung 
bestimmter Fadenwürmer im Boden-
ökosystem führten und bei ausgesä-
tem Sommerweizen alle Pfl anzen ab-
starben.

� Rote Gentechnik: Gentechnik in der 
Humanmedizin, Gentherapie, medi-
zinische Diagnostik, gentechnisch 
hergestellte Medikamente, z.B. Hu-
maninsulin.

� Grüne Gentechnik, auch Agro-
Gentechnik genannt, bedeutet das 
Ausbringen gentechnisch veränder-
ter Organismen (GVO) in die freie 
Natur, insbesondere auf den Acker. 
Sie umfasst die Anwendung und die 
Erforschung der Gentechnik in Land-
wirtschaft, Tierzucht, Gartenbau und 
Ernährung.

Der Anbau von GVO ist eine Missachtung 
unserer Pfl anzen- und Tierwelt, die sich 
über Millionen von Jahren in wunder-
barster Weise entwickelt hat.
Aus diesem Grund beschäftigt sich un-
ser Netzwerk „Imker für gentechnikfreie 
Regionen“ intensiv mit den Risiken der 
Agro-Gentechnik.

Honigbienen und andere Insekten för-
dern durch ihre Bestäubungsarbeit ar-
tenreiche Pfl anzengesellschaften. GVO’s 
gefährden die Artenvielfalt, so produziert 
z.B. Genmais permanent ein Gift gegen 
einen Maisschädling, das nachweislich 
auch für Nichtzielorganismen wie Bie-
nen, Schmetterlinge, Insekten und Bo-
denlebewesen sehr gefährlich ist. 

Ohne Bienen und andere bestäubende 
Insekten: 
- keine Früchte – keine Samen – keine 
Nahrung – keine Tiere – keine Menschen!

AGRO-Gentechnik und 
ihre Risiken für Mensch, 
Tier und Natur
Netzwerk Imker für gentechnikfreie Regionen
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änderte Nahrungsmittel oder das Fleisch 
von Tieren essen, die mit GVO gefüttert 
wurden? Geht es uns dann wie den Mäu-
sen? 

Falsche Versprechen:
� Agro-Gentechnik reduziert den Ein-

satz von Pestiziden.
� Gentechnik bedeutet höhere Gewin-

ne für die Bauern.
� Agro-Gentechnik bekämpft den Hun-

ger in der Welt.

Die Realität sieht anders aus (siehe Grafi k 
rechts):
Der Pestizideinsatz in den USA ist seit 
Einführung der Gentechnik in den letzten 
Jahren erheblich gestiegen (Grund: Rie-
senunkräuter und Glyphosatresistenzen)

� Die ökonomischen Risiken für die 
Landwirte sind enorm, es besteht 
eine völlige Abhängigkeit von den 
Konzernen, vor allem von Monsanto 
(Patentgebühren, Saatgutmonopol) 
und ein enormes Haftungsrisiko (Ver-
sicherungen schließen Gentechnikri-
siko aus).

� UNO und Weltlandwirtschaftsrat leh-
nen den Anbau von GVO generell 
ab und sehen darin nicht die Lösung 
des Welthungerproblems. Ganz im 
Gegenteil: Wenn die Kleinbauern, die 
die Nahrung für die heimische Bevöl-
kerung produzieren, ihr Saatgut nicht 
wie bisher selbst nachbauen dürfen, 
sondern teuer von den Konzernen 
kaufen müssen, bedeutet das ihren 
Ruin.

Wir haben die Erde von unseren Kindern 
nur geliehen. Daher hat jeder von uns 
eine Verantwortung für die Natur und 
die Schöpfung, damit die kommenden 
Generationen sie auch noch bewundern, 
erleben und weiterhin mit ihr und von ihr 
leben können. 
Zudem sollte jeder Mensch auch in Zu-
kunft frei über die Wahl seiner Nahrungs-
mittel entscheiden können. Es darf nie-
mals geschehen, dass Industrie und von 
Konzernen abhängige Politiker unsere 
Lebensmittel beherrschen. 

Was können wir tun?
� Beim Einkauf auf gentechnikfreie 

Produkte achten (Label „Ohne Gen-
technik“) und z.B. den Metzger nach 
Fleisch aus gentechnikfreier Fütte-
rung fragen (entgegen der Behaup-
tung vieler Futtermittelhändler gibt 
es ausreichende Mengen gentech-
nikfreien Futters, nähere Infos unter 
www.zivilcourage-vogelsberg.de). 

     Der Kauf von Bioprodukten garantiert 
gentechnikfreie Nahrungsmittel.

     Hieraus resultiert die Forderung, dass 
Nahrungsmittel, die Gentechnik ent-
halten, sowie tierische Produkte von 
Tieren, die mit GVO gefüttert wurden, 
gekennzeichnet werden müssen. Bei 
Bioprodukten steht auch drauf was 
drin ist und nicht was nicht drin ist!

� Informationen verschaff en unter 
www.keine-gentechnik.de, www.ver-
braucherzentrale-nrw.de (Suchwort 
Gentechnik und Lebensmittel) oder 
www.umweltinstitut.org und mithel-
fen, gentechnikfreie Regionen einzu-
richten.

� Neue Forschungen beachten, z.B. 
Prof. Gierl, TU München, Juni 2008: 
Durch klassische Züchtung Merkmale 
„Selbstschutz“ und „Ertrag“ beim Mais 
kombinieren und mit natürlichem 
Schutzstoff  der Maispfl anze (Dimboa) 
den Maiszünsler bekämpfen; dies 
macht Gentechnik überfl üssig!

� Die Arbeit von Bündnissen unter-
stützen (z.B. Netzwerk Blühende 
Landschaft, Bantam, Sambucus, AbL, 
usw.).

Auch vor der heraufziehenden Banken-
krise hat niemand auf die warnenden 
Stimmen gehört, bei der Natur und bei 
den Menschen sollten wir die Warnun-
gen vor der Agro-Gentechnik sehr ernst 
nehmen, denn selbst mit Milliarden von 
Steuergeldern lassen sich die durch sie 
verursachten irreparablen Schäden nie 
wieder beseitigen.

Gregor Rohlmann, GaLa-Bauer (Naturna-
he Gartengestaltung) und Hobbyimker, 
D-Lüdenscheid. Netzwerk Imker für gen-
technikfreie Regionen

Quelle: Genetically Engineered Crops and Pestizide Use in the United States: The First Nine Years, 
Charles M. Benbrock,  BioTechInfoNet, Technical Paper Number 7, October 2004.
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